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Markte und Firmen
Marchés et entreprises

Ungestortes Wachstum im EMV-Markt

Mit dem Siegeszug der Digi-
tal- und der Hochfrequenztech-
nologie steigen die moglichen
Probleme durch elektromagne-
tische Interferenzen. Produkte
und Dienstleistungen zur Siche-
rung der elektromagnetischen
Vertriglichkeit (EMV) sind
daher ein Wachstumsmarkt. Die
Unternehmensberatung Frost &
Sullivan prognostiziert in einer
neuen Studie eine Zunahme der
Umsitze in Europa von 1,82
Mrd. US-Dollar (1998) auf 2,59
Mrd. US-Dollar bis zum Jahr
2004.

Insgesamt grosster Anwen-
dungsbereich wird zukiinftig
die Telekommunikation sein.
Aber auch die Automobilbran-
che, die mehr und mehr Elek-
tronik in ihre Fahrzeuge ein-
baut, wird immer wichtiger. Ge-
rade bei Fahrzeugen spielt die
elektromagnetische Vertréglich-
keit aus Sicherheitsgriinden
eine wichtige Rolle, so dass
elektronische Gerite bei den
grossen Autoherstellern inten-
siv gepriift werden.

Bei den Produktgattungen
liegen EMV-Bauteile (Filter,
Drosseln, Induktoren und be-
stimmte Stecker) mit einem
Marktanteil von 38,8% in Fiih-
rung. Dieser Sektor diirfte auch
zukiinftig den Markt bestim-
men. Daneben spielen leit-
fihige Formteile eine wichtige
Rolle. Dieser Sektor erfihrt ge-
genwirtig starkes Wachstum
durch die Einfiihrung neuer
Technologien im Mobilfunkbe-
reich. Weniger giinstig ist die
Zukunft fiir den Sektor der
Priif- und Messgerite. Hoher
Preisdruck bei zogerlicher
Nachfrage ldsst hier das Wachs-
tum  stagnieren.  Ahnlich
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schlecht sieht es auch im Sektor
der EMV-Dienstleistungen aus.

Die EU-Verordnung zur
elektromagnetischen Vertrig-
lichkeit von 1992 hat den Markt
insbesondere in der internatio-
nalen Zusammenarbeit geprégt.
Zahlreiche Anbieter haben sich
zusammengeschlossen oder an-
dere Unternehmen aufgekauft.
Laut Frost & Sullivan erreichen
diese Fusionstendenzen nun
auch die kleineren Marktteil-
nehmer, insbesondere solche,
die iiber spezielle Kenntnisse
und Fahigkeiten verfiigen.

Coopération inter-
nationale en matiere

de brevets

En 1998, [D'utilisation, 2
I’échelle mondiale, du Traité de
coopération en maticre de bre-
vets (PCT) a continué de croitre
considérablement. L’Organisa-
tion Mondiale de la Propriété
Intellectuelle (OMPI) a recu
plus de 65000 demandes inter-
nationales provenant du monde
entier, soit une augmentation
d’environ 20% par rapport a
1997.

Si les pays industrialisés de-
meurent les principaux utilisa-
teurs du systtme du PCT, les
chiffres montrent que plusieurs
pays en développement y re-
courent de plus en plus souvent,
Selon les statistiques, des in-
venteurs et des entreprises de
ces pays ont commencé a utili-
ser le systéme pour la premiere
fois en 1998. Les inventeurs et
les entreprises des Etats-Unis
d’Amérique sont restés les prin-
cipaux utilisateurs du PCT en

1998, suivis de ceux de I’Alle-
magne, du Japon, du Royaume-
Uni et de la France.

En déposant une seule de-
mande internationale aupres
d’un seul office, le déposant a la
possibilité d’obtenir I'effet de
dépots nationaux réguliers dans
plusieurs ou la totalité des Etats
liés par le PCT, soit actuelle-
ment 98 Etats, sans devoir ini-
tialement remettre une traduc-
tion de la demande ni payer les
taxes nationales. Le bureau in-
ternational diffuse le logiciel
PCT-easy qui vise a permettre
aux déposants d’éviter certaines
erreurs lorsqu’ils établissent la
partie requéte de leur demande
internationale.  Informations
SOUSWWW.wipo.int ol www.
ompi.int,

Strompreise:
Ein Drittel
fiir den Transport

Bei Haushalten macht der
Stromtransport ein Drittel des
Strompreises aus: Im Januar
1999 bezahlte ein Haushalt in
Deutschland im Bundesdurch-
schnitt 11 Pfennig (Pf.) je Kilo-
wattstunde (kWh) fiir die Nut-
zung des Stromnetzes. Das war
knapp ein Drittel des gesamten
Strompreises von gut 32 Pf. je
kWh. Das Niederspannungs-
netz mit den erforderlichen
Umspannwerken — iiber das alle
Haushalte mit Strom beliefert
werden - verursachte mit 8 Pf.
je kWh den Grossteil der Netz-
kosten, meldet die Vereinigung
Deutscher  Elektrizititswerke
(VDEW). Basis ist der Strom-
preis eines durchschnittlichen
Dreipersonenhaushaltes — mit
einem Verbrauch von 3500
kWh Strom pro Jahr.

Die Kosten der Stromerzeu-
gung in den Kraftwerken sowie
die Verwaltungs- und Vertriebs-
kosten machten beim ausge-
withlten Haushaltstyp zusam-
men rund 13 Pf. des Stromprei-
ses aus. Fiir jede verbrauchte
Kilowattstunde musste dieser
Durchschnittshaushalt  laut
VDEW ausserdem im Mittel
4 Pf. Konzessionsabgabe be-
zahlen. Diese Abgabe fordern
die Kommunen fiir die Uberlas-
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sung ihrer Wege und Strassen
zur Stromversorgung. Schliess-
lich wurden noch 4,5 Pf. je
kWh Mehrwertsteuer fillig.

Neue Partnerschaft
im Bereich
Messtechnik

Seit Anfang Februar vertritt
die LEM Elmes AG, Pfiffikon
SZ, in der Schweiz das Pro-
duktsortiment der Firma Wan-

Messgeréte zur Bestimmunﬂ von
magnetischen und elektrischen
Feldern

del & Goltermann. Damit bietet
sie neu Messgeriite zur Bestim-
mung von magnetischen und
elektrischen Feldern an und un-
terstiitzt damit die Energiever-
teiler bei der Einhaltung der
zulidssigen Feldverteilung.

Ostmarkte: Halb-
leiter trotzen der
Wirtschaftskrise

Die neusten Schiitzungen des
Fachverbands Bauelemente im
Zentralverband Elektrotechnik-
und Elektronikindustrie (ZVEI)
fiir die osteuropéischen Halblei-
terméirkte zeigen, dass dort —
wenn auch auf niedrigem Ni-
veau — weiterhin ein leichtes
Wachstum der Nachfrage zu
verzeichnen ist. Obwohl der
Markt in Russland wegen der
aktuellen Zahlungsprobleme ab
Mitte 1998 praktisch zusam-
menbrach und iiber das Jahr ge-
sehen um 25% schrumpfte,
wurde ein Ausgleich geschaffen
durch starkes Wachstum in Un-
garn und Polen. Polen hat sich
zum wichtigsten Platz fiir die
Fertigung von Fernsehgeriten
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im Osten entwickelt, nachdem
viele westliche Unternehmen
ihre Produktionsstitten dorthin
verlagerten. Im ganzen Ostli-
chen Mitteleuropa werden so-
genannte Contract Manufactu-
rers (Auftragsfertigungen) in
den néchsten Jahren eine wich-
tige Rolle spielen. Innerhalb
von nur fiinf Jahren kénnten
diese Auftragsfertigungen einen
zusitzlichen Halbleiterbedarf
von etwa 750 Mio. US-Dollar
schaffen, wenn sich weitere
Produkte finden, die dorthin zur
Fertigung ausgelagert werden.
Trotz den grossen Unter-
schieden zwischen den einzel-
nen Léndern muss man dem
osteuropdischen Markt fiir
Halbleiterprodukte bescheini-
gen, dass er angesichts der
Schwiche im Weltmarkt 1998
seine Position sogar verbessern
konnte (+6% Wachstum). Auch
Westeuropa hat im Vergleich
mit dem Weltmarkt im letzten
Jahr besser abgeschnitten als
andere Regionen, und es spricht
einiges dafiir, dass die hiervon
ausgehenden Impulse sich vor
allem in Polen und Ungarn po-
sitiv widerspiegeln. Fiir die
nichsten fiinf Jahre wird mit
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+16% pro Jahr ein noch stirke-
res Wachstum des osteuropii-
schen Halbleitermarktes erwar-
tet, wozu die Annidherung der
wichtigsten Linder an die EU
sicher beitragen wird.

Profibus Schweiz:
iiber 100 Mitglieder

Die Profibus-Nutzerorgani-
sation Schweiz wurde im
Herbst 1992 mit 15 Firmen und
Instituten gegriindet und um-
fasst mittlerweile 109 Mitglie-
der. Einen besonderen Nutzen
bietet die Mitgliedschaft den In-
tegratoren: Sie konnen die offe-
rierten Dienstleistungen, beson-
ders den elektronischen Pro-
duktekatalog oder die Web-
Bibliothek der Stammdateien
der verschiedenen Gerite, ge-
zielt einsetzen. Fiir Anwender
und Betreiber besteht auch die
Moglichkeit einer Mitglied-
schaft als «Informative Mem-
ber» zu einem reduzierten Tarif.
Informationen bei Profibus
Nutzerorganisation ~Schweiz,
4562 Biberist, Tel. 032 672 03
25, Fax 032 672 03 26, oder
unter www.profibus.ch.
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Technik und Wissenschaft
Technique et sciences

Elektrooptische Schalter

Elektrooptische Schalter und
Strahlablenker sind wichtige
mikrooptische Bauteile. Sie
haben die Aufgabe, zum Bei-
spiel Licht aus einer oder meh-
reren Eingangsfasern in ver-
schiedene Ausgangsfasern um-
zulenken oder einen Laserstrahl
tiber eine Fliche zu scannen. Im
Gegensatz zu mechanischen Fa-
serschaltern oder Scannern sind
elektrooptische Bauelemente
wesentlich robuster und kleiner.
Ausserdem arbeiten sie schnel-
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ler und trigheitslos, denn sie
kommen ohne bewegliche Teile
aus. Thr Trick: Sie nutzen elek-
trooptische Effekte, um Licht in
verschiedene Richtungen zu
lenken.

Als Material fiir die Chips
nutzen Forscher des Fraun-
hofer-Instituts ferroelektrische
Kristalle wie Lithiumniobat.
Dessen optische Eigenschaften
konnen nach der photolithogra-
phischen Strukturierung durch
tiefe Doméneninversion verin-

Elektrooptischen Bauelementen ?e-
hort die Zukunft. (Foto: Fraunhofer)

dert werden. Das heisst, inner-
halb des Kristalls wird die
zunichst gleichmissige Aus-
richtung der optischen Haupt-
achse an bestimmten Stellen
umgedreht. Dadurch entstehen
im Kristall Strukturen, die
durch Anlegen einer Spannung
aktiviert werden, um das Licht
abzulenken, zu modulieren oder
zu fokussieren — zum Beispiel
fiir das Beschreiben und Lesen
von Disks mit mehreren Infor-
mationsschichten. Auch konnen
auf den Chips Linsen mit verin-
derbarem Fokus erzeugt wer-
den.

Der Markt fiir elektroopti-
sche Bauteile wird in den nédch-
sten Jahren erheblich wachsen,
denn fast jedes mikrooptische
System benotigt sie: sei es zum
Datenschreiben oder -auslesen
aus optischen Speichern wie der
CD oder fiir die Abstandsmes-
sung von Robotern.

Transferts de
technologie au Cern

Le Comité des finances du
Cern a adopté la politique pro-
posée par la nouvelle direction
afin d’améliorer le transfert de
technologie entre le Cern et
I"industrie. Les trois principales
actions prises seront: encoura-
ger la protection des droits de
propriété intellectuelle pour des
nouvelles technologies déve-
loppées au Cern et dans les ins-
tituts qui participent a son pro-
gramme scientifique, favoriser
la formation de jeunes scienti-
fiques aux droits de propriété
intellectuelle et a I’entreprena-
riat, renforcer le role du Bureau
de Liaison pour I'Industrie et la
Technologie (BLIT) du Cern.
Ces activités seront coor-
données par un nouveau direc-
teur responsable pour le trans-
fert de technologie.

Des sa création en 1954, le
Cern a été actif en matiére de
transfert du savoir et de la tech-
nologie. Les actions ont pris
place dans le cadre de contrats
d’achat ou d’accords de colla-
boration, le principal secteur du
transfert restant le personnel
lui-méme et tout particuliere-
ment les jeunes ingénieurs et
doctorants engagés par I'indus-
trie apreés leur séjour au Cern.
La qualité des technologies dé-
veloppées par le Laboratoire a
été sans cesse mieux reconnue.
Le World-Wide Web, I'image-
rie médicale ou les techniques
avancées d’utilisation des puces
électroniques ne sont que quel-
ques — unes des retombées ré-
centes de la recherche fonda-
mentale qui se poursuit au
Cern.

Le renforcement de cette
politique de transfert de techno-
logie permettra maintenant au
Laboratoire de mieux valoriser
ses droits de propriété intellec-
tuelle tout en clarifiant les rela-
tions qu'il entretient avec les
centres de recherche et I'indus-
trie de ses Etats-membres. La
prise de brevet restera toutefois
limitée aux cas justifiant d’une
image ou d’un marché signifi-
catifs et pour lesquels les indus-
triels européens auraient a dé-
fendre leurs intéréts face a la
globalisation de I'économie.

La nouvelle politique ne doit
pas porter préjudice a la mis-
sion de recherche fondamentale
du Cern. Le Laboratoire ait
pour mission la science pure,
mais les instruments qu’il uti-
lise, les accélérateurs de parti-
cules et les détecteurs, ont pour
effet de pousser les technolo-
gies a leurs limites, et méme au-
dela. Il en résulte des progres
pratiques qui profitent a I'in-
dustrie et a la société.

Generatoren auf
dem Meeresgrund

Englische Ingenieure planen
in Zusammenarbeit mit der
Universitit Kassel die Errich-
tung riesiger «Windmiihlen»
auf dem Boden des Meeres
rund um die Britischen Inseln.
Die Stromung soll an manchen
Stellen so gross sein, dass sie

Bulletin ASE/UCS 9/99



	Märkte und Firmen = Marchés et entreprises

